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Kleine Anfrage
der Abg. Dennis Birnstock, Friedrich Haag
und Hans Dieter Scheerer FDP/DVP

und

Antwort
des Ministeriums für Verkehr

Weiteres Vorgehen bei der Abflugroute TEDGO nach Ablauf 
des Probebetriebs

K l e i n e  A n f r a g e

Wir fragen die Landesregierung:

1.  Welche ersten Schlussfolgerungen zieht sie aus dem Probebetrieb und den dazu-
gehörenden Messungen?

2.  War ihr bewusst, dass sich durch die Änderung der Lärmemissionsgrenzen auf 
55 dB(A) am Tag und 50 dB(A) in der Nacht als Bemessungsgrundlage zur 
Berufung in die Fluglärmkommission (FLK) die Mehrheitsverhältnisse in der 
Fluglärmkommission bzgl. der neuen Flugroute TEDGO-neu verändern würden?

3.  Warum wurde in der Antwort des Verkehrsministers auf den Brief vom 7. Au-
gust 2023 (Antwort: 11. September 2023) des Abgeordneten Birnstock nicht 
erwähnt, dass die Gemeinde Deizisau proaktiv bezüglich einer erneuten Antrag-
stellung zur Aufnahme in die FLK angesprochen wurde, obwohl der Abgeord-
nete Birnstock im Brief explizit nach dem Weg der Aufnahme fragte („Wurden 
die Anträge der Gemeinden auf Aufnahme in die Fluglärmkommission eigenin-
itiativ gestellt oder hat die Landesregierung bzw. das Verkehrsministerium die 
Kommunen aufgrund der Ergebnisse der in der Drucksache 17/1993 erwähnten 
Erweiterungsprüfung durch das Verkehrsministerium zu einer Antragstellung 
aufgefordert oder zumindest ermutigt?“ Quelle: Brief an den Minister Her-
mann)?

4.  Wie  viele Wohngebäude  der Gemeinden Altbach  und Deizisau  befinden  sich 
im Bereich der Lärmzone mit Grenzwerten über 55dB(A) am Tag und über 50 
dB(A) in der Nacht (bitte getrennt nach Gemeinden sowie nach Tag- und Nacht-
Grenzwerten angeben)?

5.  Wie hoch waren die CO2-Einsparungen durch den Probebetrieb insgesamt, 
durchschnittlich pro Flugbewegung und durchschnittlich pro eingespartem Ki-
lometer? 

6.  Wie bewertet sie den Vorschlag, die eine Nutzung von TEDGO-neu erst ab einer 
späteren Uhrzeit, zum Beispiel nach neun Uhr, vorsieht? 
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 7.  Welche Inhalte hatten die sehr zahlreichen Beschwerden zum Probebetrieb der 
neuen Flugroute (bitte in Kategorien mit Anzahl in relativen und absoluten 
Zahlen und auch inklusive und exklusive Vielfachbeschwerdeführer angeben)?

 8.  Welche Maßnahmen will sie in Zukunft ergreifen, um, wie auch vom Bundes-
aufsichtsamt für Flugsicherung gefordert, eine verbesserte Transparenz sicher-
zustellen?

 9.  Sind Planungen bekannt oder in Vorbereitung, die weitere neue Lande- und 
Abflugrouten am Flughafen Stuttgart betreffen?

10.  Welche Konsequenzen will sie für zukünftige Beteiligungen der Gemeinden in 
derartigen Zusammenhängen (Lärmschutz) ziehen?

16.2.2024

Birnstock, Haag, Scheerer FDP/DVP

B e g r ü n d u n g

Der Probebetrieb der Abflugroute am Stuttgarter Flughafen ist in der Umgebung 
des Flughafens und im Landkreis Esslingen ein umstrittenes Projekt. Am Ende des 
offiziellen Probebetriebs sind noch verschiedene Fragen offen und sollen mit dieser 
Kleinen Anfrage beantwortet werden.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 14. März 2024 Nr. VM5-0141.5-30/37/2 beantwortet das Mi-
nisterium für Verkehr die Kleine Anfrage wie folgt:

1.  Welche ersten Schlussfolgerungen zieht sie aus dem Probebetrieb und den dazu-
gehörenden Messungen?

Entsprechend  dem  Beschluss  der  Fluglärmkommission  zum  Abflugverfahren 
„TEDGO-neu“ wurde ein Mess- und Monitoringkonzept vereinbart. Das Gutach-
ten wurde von der Stadt Ostfildern beauftragt und  soll  in der Sitzung der Flug-
lärmkommission am 6. Mai 2024 vorgestellt werden. Bei der Frage, wie die Er-
gebnisse zu interpretieren sind, sind die Kenngrößen des Fluglärmgesetzes, d. h. 
Mittelungspegel bezogen auf die sechs verkehrsreichsten Monate, verfügbare Be-
wertungsmaßstäbe. Für Einzelschallereignisse gibt es keine allgemein anerkannten 
Bewertungsmaßstäbe. 

Die Fluglärmmessungen sind noch nicht abgeschlossen, sodass derzeit noch kei-
ne finale Bewertung vorliegt.  In einem Zwischenstandsbericht, den der Gutach-
ter anlässlich einer Veranstaltung der Flughafen Stuttgart GmbH am 25. Oktober 
2023 in Unterensingen erstellt hat, hält der Gutachter u. a. fest, dass die Ergebnisse 
von Messung und Berechnung des Fluglärmgutachtens übereinstimmen. Zu dem 
Zeitpunkt lagen Fluglärmmessungen von fünf Messstandorten in Denkendorf, Un-
terensingen, Nürtingen-Hardt und Wolfschlugen (2x) vor. In Bezug auf die Mittel-
werte der Fluglärmmessungen stellt der Gutachter u. a. fest, dass die gemessenen 
Werte die insgesamt sehr geringe Fluglärmbelastung an allen fünf Messstandorten 
bestätigen.

2.  War ihr bewusst, dass sich durch die Änderung der Lärmemissionsgrenzen auf 
55 dB(A) am Tag und 50 dB(A) in der Nacht als Bemessungsgrundlage zur Beru-
fung in die Fluglärmkommission (FLK) die Mehrheitsverhältnisse in der Flug-
lärmkommission bzgl. der neuen Flugroute TEDGO-neu verändern würden?
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3.  Warum wurde in der Antwort des Verkehrsministers auf den Brief vom 7. August 
2023 (Antwort: 11. September 2023) des Abgeordneten Birnstock nicht erwähnt, 
dass die Gemeinde Deizisau proaktiv bezüglich einer erneuten Antragstellung 
zur Aufnahme in die FLK angesprochen wurde, obwohl der Abgeordnete Birn-
stock im Brief explizit nach dem Weg der Aufnahme fragte („Wurden die Anträge 
der Gemeinden auf Aufnahme in die Fluglärmkommission eigeninitiativ gestellt 
oder hat die Landesregierung bzw. das Verkehrsministerium die Kommunen auf-
grund der Ergebnisse der in der Drucksache 17/1993 erwähnten Erweiterungs-
prüfung durch das Verkehrsministerium zu einer Antragstellung aufgefordert 
oder zumindest ermutigt?“ Quelle: Brief an den Minister Hermann)?

4.  Wie  viele  Wohngebäude  der  Gemeinden  Altbach  und  Deizisau  befinden  sich 
im Bereich der Lärmzone mit Grenzwerten über 55dB(A) am Tag und über 50 
dB(A) in der Nacht (bitte getrennt nach Gemeinden sowie nach Tag- und Nacht-
Grenzwerten angeben)?

Die Fragen 2, 3 und 4 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Die Erweiterung der Fluglärmkommission (FLK) war eine von kommunaler Seite 
ausdrücklich erhobene Forderung. Entsprechend der Zusage im Rahmen des Ge-
spräches mit Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern betroffener Kommunen am 
20. Oktober 2021 hatte das Verkehrsministerium diese Forderung nach Aufnahme 
weiterer Kommunen  eingehend  und  ergebnisoffen,  d.  h.  ohne Ansehen  der  ein-
zelnen Kommune, geprüft. Maßstab der Prüfung waren dabei ausschließlich die 
Regelungen des § 32b Luftverkehrsgesetz (LuftVG) und die einschlägigen Vorga-
ben des allgemeinen Verwaltungsrechts. Die Prüfung hat ergeben, dass die für die 
kommunale Bauleitplanung zwischen Bund und Ländern abgestimmten Fluglärm-
Planungskonturen als objektives, transparentes und nachvollziehbares Kriterium 
zur Berufung in die FLK herangezogen werden können. Die Konturen werden 
durch äquivalente Dauerschallpegel von 55 dB(A) für den Tag (6 bis 22 Uhr) und 
50 dB(A) für die Nacht (22 bis 6 Uhr) definiert. Sie sind damit um 5 dB(A) niedri-
ger, als die bislang für die Berufung in die Fluglärmkommission zugrunde gelegten 
Lärmwerte zur Festlegung des Lärmschutzbereichs nach § 2 Absatz 2 Satz 2 Zif-
fer 2 des Gesetzes zum Schutz gegen Fluglärm. Auf diese Weise kann einerseits 
dem Bedürfnis nach umfassender kommunaler Beteiligung und andererseits der 
Funktion und der Bedeutung, die der Gesetzgeber der FLK zukommen lässt, Rech-
nung getragen werden.

Die Gemeinden Deizisau und Altbach liegen zumindest zum Teil innerhalb der 
o. g. Fluglärm-Planungskonturen. Eine Beschränkung dahingehend, dass weitere 
Voraussetzungen an die innerhalb der Planungskonturen liegenden Flächen zu stel-
len sind, wie etwa eine Wohnbebauung, war dabei für das Ministerium für Verkehr 
nicht entscheidungserheblich. Andere Gemeinden liegen in Bereichen mit niedri-
geren Pegeln des Fluglärms. 

Die Gemeinde Deizisau hatte in der Vergangenheit bereits einen Antrag auf Mit-
gliedschaft in der FLK gestellt, der seitens des Ministeriums für Verkehr abgelehnt 
wurde, da die Gemeinde außerhalb der in § 2 Absatz 2 FluLärmG geregelten Lärm-
schutzbereiche gelegen ist. Ein weiterer Antrag ist seither nicht gestellt worden. 
Vor diesem Hintergrund sah es das Ministerium für Verkehr – auch aus Gründen 
der Verfahrensfairness – als geboten an, die Gemeinde Deizisau darauf hinzuwei-
sen, dass ein neuerlicher Antrag unter Zugrundelegung der neuen Berufungskrite-
rien voraussichtlich Erfolg hätte. 

5.  Wie hoch waren die CO2-Einsparungen durch den Probebetrieb insgesamt, 
durchschnittlich pro Flugbewegung und durchschnittlich pro eingespartem Ki-
lometer?

Der Landesregierung liegen keine Erkenntnisse über tatsächliche CO2-Einspa-
rungen aufgrund der Nutzung der Abflugroute TEDGO-neu vor. Die Airlines sind 
jedoch aufgefordert, entsprechende Erkenntnisse in der nächsten Sitzung der Flug-
lärmkommission am 6. Mai 2024 zu präsentieren.
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6.  Wie bewertet sie den Vorschlag, die eine Nutzung von TEDGO-neu erst ab einer 
späteren Uhrzeit, zum Beispiel nach neun Uhr, vorsieht?

Die Nutzung von TEGO-neu zu einer späteren Uhrzeit bedeutet, dass diese TED-
GO-Flüge in den morgendlichen Tagesrandstunden u. a. Bereiche überfliegen, die 
durch hohe Belastungen mit Fluglärm gekennzeichnet sind, da sie in der Verlänge-
rung der Start- und Landebahn liegen und daher durch An- und Abflüge betroffen 
sind. Durch TEDGO-neu verringert sich in diesen Bereichen die Fluglärmbelas-
tung und es entstehen aus Sicht der Lärmwirkung wichtige Lärmpausen. 

Die auch im Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm geregelte Nachtzeit geht von 22 
bis 6 Uhr. Insofern ist fraglich, ob ein solcher Vorschlag von dem Bundesaufsichts-
amt für Flugsicherung (BAF), das für die Festsetzung von Flugverfahren zuständig 
ist, aufgegriffen würde.

7.  Welche Inhalte hatten die sehr zahlreichen Beschwerden zum Probebetrieb der 
neuen Flugroute (bitte in Kategorien mit Anzahl in relativen und absoluten Zah-
len und auch inklusive und exklusive Vielfachbeschwerdeführer angeben)?

Zentraler  Ansprechpartner  für  Fluglärmbeschwerden  betreffend  den  Flughafen 
Stuttgart ist der Lärmschutzbeauftragte für den Flughafen Stuttgart. Dieser führt 
eine entsprechende Statistik, die einmal jährlich ausgewertet und im Jahresbericht 
des Lärmschutzbeauftragten veröffentlicht wird. 

Eine vorläufige Auswertung der beim Lärmschutzbeauftragten für den Flughafen 
Stuttgart eingegangenen Beschwerden über das geänderte Abflugverfahren TED-
GO-neu hat ergeben, dass nur ca. 53 Prozent der Beschwerden mit tatsächlichen 
Flugbewegungen auf der Flugroute TEDGO-neu korrelieren.

Für unmittelbar bei der Landesregierung eingehende Beschwerden erfolgt keine 
statistische Auswertung. 

 8.  Welche Maßnahmen will sie in Zukunft ergreifen, um, wie auch vom Bundes-
aufsichtsamt für Flugsicherung gefordert, eine verbesserte Transparenz si-
cherzustellen?

10.  Welche Konsequenzen will sie für zukünftige Beteiligungen der Gemeinden in 
derartigen Zusammenhängen (Lärmschutz) ziehen?

Die Fragen 8 und 10 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Baden-Württemberg hat sich bereits im Jahr 2013 gemeinsam mit Rheinland-Pfalz 
im Rahmen einer Bundesratsinitiative dafür eingesetzt, auch bei der Planung von 
Flugverfahren eine Bürgerbeteiligung gesetzlich zu verankern. Ziel war es, das für 
die Planfeststellung vorgesehene Verfahren der transparenten Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung auch bei der Flugverfahrensplanung zur Anwendung zu brin-
gen. Der Antrag hatte seinerzeit keinen Erfolg im Bundesrat. 

Aus Sicht der Landesregierung zeigt gerade die aktuelle Diskussion um die Ände-
rung der Abflugverfahren am Flughafen Stuttgart, dass die Forderung nach mehr 
Bürgerbeteiligung auch im Bereich der Planung von Flugverfahren gerechtfertigt 
ist. Es ist allerdings nicht erkennbar, dass eine neuerliche Gesetzesinitiative erfolg-
versprechend wäre. 

Dessen ungeachtet ist die Landesregierung bestrebt, in diesem wie in zukünftigen 
Verfahren auf ein Maximum an Transparenz hinzuwirken.

9.  Sind Planungen bekannt oder in Vorbereitung, die weitere neue Lande- und Ab-
flugrouten am Flughafen Stuttgart betreffen?

Der Landesregierung sind keine weiteren Planungen für eine Änderung der An- 
und Abflugverfahren am Flughafen Stuttgart bekannt.

Hermann
Minister für Verkehr


